
 

 

Reinhard K. Sprenger – Deutschlands meistgelesener Managementautor – versammelt 
seine besten Debattenbeiträge, Zeitschriften-Texte und Interviews aus den letzten 
Jahren. In »Gehirnwäsche trage ich nicht« plädiert er pointiert und facettenreich für ein
selbstbestimmtes Denken, Leben und Arbeiten. 

Der Autor 
Reinhard K. Sprenger, promovierter Philosoph, ist der profilierteste Führungsexperte 
Deutschlands. Seine Thesen sind nicht immer bequem, werden aber seit Jahrzehnten 
erfolgreich umgesetzt. Neben »Mythos Motivation« zählen zu seinen erfolgreichsten 
Publikationen »Das Prinzip Selbstverantwortung«, »Die Entscheidung liegt bei dir«, 
»Vertrauen führt«, »Radikal führen«, »Das anständige Unternehmen« und »Magie des 
Konflikts«. Der Bestsellerautor ist bekannt als kritischer Denker und brillanter Redner, der 
nachdrücklich dazu auffordert, selbstbestimmtes Handeln und unternehmerische Initiative 
zu wagen. 
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Jeder große Autor hat eine lange Leidenschaft für Autoren und Literatur. Und an deren
Beginn steht meistens ein besonderes Erlebnis, das die Liebe zum Geschriebenen ausgelöst
hat. Bei Managementvordenker Reinhard K. Sprenger war das Wolfgang Hildesheimers Buch
»Zeiten in Cornwall«, das ihm zunächst als Hörbuch im Radio begegnete und dann als
schmales Suhrkamp-Bändchen in die Hände fiel. Es war der Beginn einer langen Lese- und
einer kurzen Brieffreundschaft – Hildesheimers plötzlicher Tod 1991 machte ein persönliches
Treffen unmöglich. 
 
So verwundert es nicht, dass von Wolfgang Hildesheimer auch das Zitat stammt, das
Reinhard K. Sprenger zum Leitmotiv seines neuen Buchs gewählt hat, das dem
unabhängigen Denken ein Denkmal setzt. »Gehirnwäsche trage ich nicht«, so steht es in den
»Mitteilungen an Max«, »ich bin leidlich abgehärtet«. Mit dieser eigenwilligen Metapher
bezieht Sprenger sein Lebensthema – Last und Lust der Freiheit – auf vielfältige
Lebenswelten: Arbeit, Politik, Privates – sogar auf Schulen. Immer fragt er nach Alternativen,
nach Spielräumen, nach Offenheit. Und nennt auch seine Gegner: Staatsgläubigkeit,
Selbsteinsperrung, Meinungsepidemien, Deutlichkeitsverbote, Leugnungsmanöver. Vor
allem zeigt er kritisch auf den »Leadershit«, den er in den Unternehmen beobachtet. 
 
Sprengers Buch, das besondere Texte und Interviews der letzten Jahre versammelt,
ermutigt zu Selbstvertrauen, aufrechtem Gang und selbstbestimmtem Handeln – gerade in
unsicheren Zeiten. Wer unabhängiges Denken wieder lernen will, wird in »Gehirnwäsche
trage ich nicht« reichlich Inspiration finden.  


